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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Presse

2017 war kein gutes Jahr für die Medienlandschaft der Romandie. Insbesondere die
Einstellung von L'Hebdo stellte einen tiefen Einschnitt dar. In zahlreichen
Zeitungsartikeln wurde befürchtet, dass dadurch ein Tabu gebrochen worden sei und in
Zukunft die Einstellung weiterer Zeitungen – häufig wurden die Probleme von Le Temps
erwähnt – folgen könnte. Von nun an sei kein Pressetitel der Romandie mehr vor der
Einstellung sicher, war zum Beispiel in Le Temps zu lesen. Die Zusammenlegung von Le
Matin und 20 Minutes, die Verlegung der Redaktion von La Tribune de Genève nach
Lausanne sowie die Gerüchte um die Einstellung der Papierversion von Le Matin
steigerten die Nervosität in der Romandie zusätzlich. Nationalrätin Adèle Thorens
Goumaz (gp, VD) bezeichnete die zahlreichen Entlassungen, Schliessungen und
Zusammenschlüsse im Pressebereich der Romandie als Gefahr für die Meinungsbildung
und das Funktionieren der Demokratie in der französischsprachigen Schweiz. Um dem
entgegenzuwirken, fragte sie in einer Interpellation (Ip. 17.4086) beim Bundesrat nach,
wie er die Bildung eines monolithischen Blocks in der Westschweizer Presse verhindern
wolle. Dieser verwies auf die fehlende Verfassungsgrundlage, wodurch ihm, wie im
Bericht „Sicherung der staats- und demokratiepolitischen Funktionen der Medien“
aufgezeigt, nur indirekte Fördermöglichkeiten zur Verfügung stünden. Im Rahmen der
RTVV-Revision sollten jedoch zudem Leistungen der SDA finanziell unterstützt werden,
erklärte der Bundesrat weiter. 
Überdies gelangten auch Regula Rytz (gp, BE) mit einem Postulat (Po. 17.3241), Adèle
Thorens Goumaz mit einer einfachen Anfrage (A. 17.5007) und die Grüne Fraktion mit
einer dringlichen Anfrage (A. 17.1001) an das Parlament oder den Bundesrat, um
Lösungen für die Probleme der Schweizer Presse insgesamt und der Westschweizer
Presse im Besonderen zu suchen. 1
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